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Über das isolierte Vorkommen 
von Chondrina clienta auf Öland und Gotland und anderer 

südöstlicher Landmollusken in der ostbaltischen Fauna.
Von H ans S ch lesc h , Sortsö Strand, Stubbeköbing.

Das isolierte Vorkommen von Chondrina clienta (W est er lu n d ) auf Öland 
und Gotland im östlichen Ostseeraum, etwa 600 km von den Karpaten entfernt, 
ist sehr interessant und lohnt unter größeren Gesichtspunkten betrachtet zu wer­
den, obwohl diese Art auch isoliert im Polnischen Jura vorkommt. Es ist offen­
sichtlich, daß die Einwanderung nicht erst in jüngster Zeit stattgefunden hat, denn 
die Art ist nicht nur überall auf diesen Inseln verbreitet, sondern auch auf der Gro­
ßen und Kleinen Karlsö, auf Farö nördlich Gotland und auf der kleinen Insel 
Jungfrun im nördlichen Kalmarsund zwischen Öland und dem schwedischen Fest­
land. Hinzu kommt die höchst wichtige Feststellung in postlittorinalen Ablage­
rungen am Andreas-Berg der Köpu-Halbinsel, einige km östlich des Leucht­
turmes von Köpu, auf der estnischen Insel Dagö (Hiiumaa); sie wurde dort zu­
erst von H. K auri und K. O r viku  1935 in 1 Exemplar gefunden und später 
an derselben Stelle von C. K rausp 1938 ebenfalls in 1 Exemplar (K rausp 1937: 
196; 1940: 225). Die beiden Stücke befinden sich im Zoologischen Museum der 
Universität Dorpat (Tartu) und stimmen mit den gotländischen Exemplaren 
überein. Dagegen ist Ch. clienta im Ostbaltikum bisher noch nicht lebend fest­
gestellt worden, obwohl auch die estländischen Inseln und das Glintgebiet in 
Estland entlang der Südküste des Finnischen Meerbusens aus silurischen Ablage­
rungen bestehen und günstige Bedingungen für diese kalkliebende Art bieten. 
Zwar erwähnt G e rstfeld t  (1859) 2 Exemplare „aus Livland“ in den Samm­
lungen des Dommuseums in Riga, fügt aber „zweifelhaft“ hinzu; als ich diese 
Sammlung 1936 durcharbeitete, waren sie nicht mehr vorhanden (S chlesch  
1943b: 275). Auch ist die Angabe von „Pupa avenacea B r u g .“ für Bornholm 
(T. saturate brunnea, apertura 7-8 plicata. Lg. 6 mm. Inter lapides calcareos 
formationis transitoris Ins. Bornholm, fide H. B eck  in M ö rch , 1864: 289) frag­
lich. Von C. M. P oulsen  (1874: 191) wird der Fundort als Gudhjem an der 
Nordküste von Bornholm angegeben, aber bereits 1868 suchte er selbst dort 
vergebens, und später haben dort mit demselben negativen Ergebnis u. a. H. 
L y n g e , J. B ern str ö m , H. L ohm ander , G. M a n d ah l-Ba rth  und ich nach dieser 
Art geforscht. Ferner habe ich methodisch auch die Umgebung von Arnager an 
der SW-Küste untersucht. Daß M ö rch  selbst diese Angabe bezweifelt hat, geht 
daraus hervor, daß er sie in seinen Mitteilungen für W est er lu n d ’s Arbeit 
über die skandinavischen Mollusken 1871 nicht übernommen hat. Ferner erklärt 
Wester lu n d  in seiner letzten Arbeit über die Mollusken von Skandinavien 
(1897: 60): „In Bornholm non occurrit affirmat H. L yn ge  in lit.“ Leider gibt 
er in dieser Arbeit (: 198) an: „ad Aakirkeby in Bornholm (H elga  R o n g sted ) “ , 
da er aber diese Angabe von H. S ell  erhalten hat, können wir sie gänzlich über­
gehen (vgl. H aas 1913: 96). Weiterhin gibt es noch eine „Angabe“ für Born­
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holm, gesammelt von E rlan d  N o rd en sk iö ld ; nach Auskunft von B. H u ben ­
dick  und J. B ern ström  handelt es sich hier aber nur um einen Schreibfehler 
für Borgholm auf Öland, wo E. N ord en skiö ld  sein Material sammelte. Mög­
licherweise trifft dies auch für die alte Angabe von H. B eck  zu , da dieser gerade 
aus Öland seine „Theba Nilssoniana“ — Helicella (Helicopsis) striata (M ü ller ) 
(B eck  1837: 12) beschrieben hat; diese Art wurde übrigens erst 1822 von B. F. 
F ries in Schweden gefunden und von S. N ilsso n  (1822:119) als „Helix ericetorum 
M ü l l .“ bezeichnet. Es liegen aber zwei alte Angaben für das schwedische Festland 
über „avenacea“ vor: Omberget am Vättersee in Östergötland und Kinnekulle 
am Vänersee in Västergötland. Material von beiden Orten liegt im Riksmuseum 
in Stockholm. We ster lu n d  fand die Exemplare am Hvitlersbäcken am Om­
berget recht spärlich, und diejenigen vom Kinnekulle wurden erst von S. L oven  
erwähnt und anscheinend 1855 von R id d erbielke  gesammelt. Als ich zusammen 
mit Th . S chm ierer  den Omberget und seine Umgebung am 25. 6. 1936 unter­
suchte, besonders die Kalkbrüche von Borghamn am Nordfuß, war das Ergeb­
nis negativ. Auch J. B ern ström  hatte im September 1935 und 1945 kein Glück 
in diesem Gebiet. Der Fundort am Hvitlersbäcken ist von Laubwald entforstet 
und mit Koniferen bepflanzt. Auch am Kinnekulle fand H. L ohm ander  diese 
Art nicht; er hält die Biotope für recht ungünstig.

Die ersten Angaben für Schweden wurden für Öland im Kgl. Vetenskaps- 
akademiens Ärsberättelse (Zoologi) 1820: 98 und für Gotland 1843: 197-201 
(Snäckgärdet, Visby et locis pluribus totius insulae, nec non Carlsöar et Färö) 
gegeben. Auch L indströ m  (1868: 18, Sonderdruck) erwähnt die Häufigkeit auf 
Gotland und findet es merkwürdig, daß S. N ilsso n  in seiner Arbeit über die 
Binnenmollusken Schwedens (1822) „Turbo avena D rap .“ nicht erwähnt hat. 
Wester lu n d  (1871: 246) erklärt, daß L in n a eu s auf Öland diese Art zweifellos 
am Triberga borg fand als er diese Stelle am 9. 6. 1741 besuchte, so daß anzu­
nehmen ist, daß unter „Turbo muscorum“ außer Pupilla muscorum und Colu- 
mella edentula vorwiegend Chondrina clienta gefunden wurde. L in n a eu s ’ Be­
schreibung seines „Turbo muscorum“ (apertura ovato-acuminata-magnitudo se- 
minis tritici) zeigt dies deutlich (S ch lesch  1937: 22). Auffallend ist es aber, 
daß Wester lu n d  die schwedischen Vorkommen nicht als Chondrina clienta er­
kannte, als er diese Art (als Varietät von avenacea) aus der Tatra in den mitt­
leren Karpaten aufgestellt hat. Dies wurde erst von E hrm ann  bemerkt, als ich 
ihm Material aus Öland und Gotland übermittelte.

Sowohl Chondrina clienta wie Ch. avenacea leben von Flechten auf Kalk­
böden, beide sind Montanarten, aber während aveizacea mehr westeuropäisch 
verbreitet ist (Spanien, Abruzzen, südliche Teile der Ostalpen, Karst und Bas- 
kan), ist clienta mehr osteuropäisch (Kaukasus, Karabagh, Krim (?), Bulgarien, 
Rumänien, Ungarn, Karpaten — außer dem isolierten Vorkommen im Polni­
schen Jura —, Nieder- und Oberösterreich, bis zu den Allgäuer Alpen und der 
NO-Schweiz mit versprengten Posten im bayerischen Juragebiet). Übereinstim­
mend damit kommt avenacea auch isoliert im mitteldeutschen Gebirge vor 
(Thüringer Wald: Elgersburg, Wartberg bei Thal, Hörselberg bei Eisenach). In 
Gebieten der NO-Alpen, wo avenacea und clienta Zusammenstößen, treten sie 
in gemischten Populationen auf. Offenbar ist clienta während der Postglazial­
zeit im Atlanticum durch die Weichsel bis zum Ostseeraum vorgestoßen. Damals 
bestand eine partielle Landbrücke zwischen Pommern, Westpreußen und Öland
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und davon ostwärts nach Gotland, und über diese sind mehrere Arten einge­
wandert. Daß eine alpine Art im baltischen Gebiet im Flachland vorkommt, 
entspricht der vertikalen Höhe gegen Norden. Die klimatischen Verhältnisse 
auf Öland und Gotland sind ferner günstig (im Juli eine Temperatur von l6°C ), 
der Kreideboden wird am Tage von der Sonne erwärmt, während der Nacht 
wird diese Wärme nur langsam abgegeben, und obwohl es wenig regnet, kommt 
die Feuchtigkeit von den umgebenden Gewässern der Ostsee. Außerdem bieten 
die Kalkstücke ausgezeichnete Schlupfwinkel, und die Kalksteine halten genü­
gend Feuchtigkeit zurück.

Zu weiteren mitteleuropäischen Montanarten gehört Isognomostoma isogno- 
mostoma (S c h r ö ter ), die isoliert und sporadisch im westlichen Teil von Ost­
preußen (Tolkemit) und in Samland im östlichen Ostpreußen, ferner an der 
Memel (Njemen) bei Maros Dvaras w. Kaunas in Litauen (H ässlein  1943: 249) 
und wahrscheinlich an anderen Stellen in diesem Gebiet lebt, weiterhin isoliert 
im Urwaldgebiet von Bialowies und Suwalki im ehemaligen NO-Polen, im 
Lysa-Gora-Gebirge in Zentralpolen und fossil an der Warthe, einem Nebenfluß 
der Oder, in Nähe von Poznan (Posen) im westlichen Polen festgestellt worden 
ist (U rbanski 1948: 85). Nach Westen dringt diese Art bis zum Kyffhäuser, dem 
Harz und den Weserbergen bei Hameln vor.

Helicigona (Faustina) faustina (R ossm ässler), wiederum eine ausgespro­
chene Karpatenschnecke, wurde von M o ellend o rff  (1898: 4) isoliert an der 
Memel an Abhängen des Klosters Pazaislis (Poshaidze) in der Nähe von Kau­
nas (Kowno) unmittelbar östlich von dieser Stadt festgestellt und „var.lituanica“ 
[ =  var. charpentieri S c h o ltz ] benannt. Später fanden sie mein Freund P. B. 
Sivickis und ich im Urwald bei Raudondvaris nw. Kaunas, ferner L. H ässlein  
(1943: 245) an einem zweiten Punkt an der Memel w. Kaunas, in der Stadt 
selbst und, übrigens wiederum isoliert, bei Liubiskiai, 90 km sw. Kaunas, nicht 
weit von der ehemaligen Grenze von Ostpreußen. Sie kommt außerdem noch 
isoliert vor in Zentralpolen im Lysa-Gora-Gebirge (in den Gory Swietokryzy- 
skie) (P o lin ski 1924: 237). Diese Art ist von Transsylvanien nach Westen bis 
Schlesien entlang der Karpatenkette verbreitet [Potokzloty (oder Zlotv Potok) 
im östlichen Galizien und Mohilew am Dniestr in Podolien], hatte früher eine 
noch größere Ausdehnung und wurde u. a. in postglazialen Schichten in Hunds­
heim in Niederösterreich (Coli. S c h lesch ) festgestellt.

Iphigena latestriata (A. S chm idt) ist eine weitere Karpatenschnecke, gefun­
den im Lysa-Gora-Gebirge, im Urwald von Bialowies und sporadisch durch 
Polen bis zur Ostseeküste, westlich bisMarienspring bei Landsberg an der Warthe, 
weiter in Ostpreußen (Samland), Litauen, im Wilna-Gebiet, durch Lettland und 
Estland bis zur Südküste des Finnischen Meerbusens von östlich Reval (Tallinn) 
bis Narwa, Ingermanland, am Fluß von Popowka sw. Leningrad (S iem aschko  
1847: 112). Die nördliche Form „var. borealis O. B o e ttg er “ kann kaum auf­
rechterhalten werden. Es ist übrigens auffallend, wie häufig diese Art in der 
Umgebung von Choudleigh an feuchten und schattigen Orten unterhalb des 
Glint westlich von Narwa, besonders in den sogenannten „Neidu kallas“ und 
auf den Höhen von Waiwara, vorkommt, wie C. K rausp und ich im Juni 1934 
feststellen konnten (K rausp 1936: 37-42). F erd in a n d  S chm idt gab 1886 die 
erste Mitteilung des Vorkommens bei Choudleigh (SB. naturf. Ges. Dorpat, 7: 
190 und 242-243).
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Auch Ena montana (D rapa rn a u d ) ist eine zentraleuropäsiche Montanart, 
die nach W entlang dem Themse-Tal in Südengland bis Chilterns, Cotswolds 
und Mendips und zur Bucht von Bristol und isoliert bei Fermoy, Co. Cork in 
SO-Irland vorkommt (E llis  1951: 187), in Deutschland gegen N  bis zum Flarz, 
Braunschweig, Thüringen, Goitsche bei Bitterfeld an der Mulde und isoliert im 
Gebiet der Uckermark in Brandenburg nördlich Berlin bei Chorin und im Park 
von Biesental, ferner erst 1952 bei Schwerin in Mecklenburg von C. K rausp 
gefunden und gegen O bis in die Gegend von Moskwa von M ila ch evich  an­
gegeben wurde. Diese Art hat im Ostbaltikum ihr nördlichstes isoliertes Vor­
kommen im südlichsten Estland bei Mönistu an den Abhängen des Pietri jögi, 
einem Nebenfluß der Gauja (Livländische Aa). Sie wurde hier zuerst von J. 
L epiksaar  am 7. 5. 1933 in 1 Exemplar gesammelt, und als C. K rausp und ich 
die Stelle 1934 besuchten, fanden wir in einem eng begrenzten Areal noch 10 
Exemplare. Das Vorkommen in Livland wurde schon von G. von F lor  bei 
Lodenhof bei Serben festgestellt (B rau n  1884: 28), also auch an den Gauja- 
Abhängen (Material in Coli. S ch ren k  im Dorpat Univ. Mus. und 3 Exemplare 
in Coli. S ch lesc h ). C. K rausp und ich konnten weiterhin ihr Vorkommen am 
19. 8. 1939 an der Gauja bei Zilaci in der Nähe von Ranka (Ramkau) und 
FI. J. L eep im Juni 1942 bei Vecpiebalga (Alt-Pebalg), auch an der Gauja, fest­
stellen. Weitere Angaben liegen für Lettland und Litauen noch nicht vor. D a­
gegen treffen wir E. montana wiederum isoliert entlang der südöstlichen Ab­
hänge des Sees von Vättern in Schweden, von Rosenlund ö. Jönköping (hier 
1864 von O. A. A n d ersso n  gefunden) bis ödeshög am Ostufer im Norden. Sie 
wurde früher von K . A h ln er  auch an den Südhängen des Omberget bei Al- 
vastra gefunden (W ester lu n d  1871: 170), ist besonders häufig bei Gränna und 
Rosenlund und kommt sicher noch an weiteren Punkten in diesem Gebiet vor.

Helicella (Helicopsis) striata (M ü lle r ) lebt im Flachland, auf Öland nur 
in der Alvarregion, vom S bis Borgholm im N verbreitet. Diese Art ist ostisch- 
mitteleuropäisch, kommt noch isoliert im Polnischen Jura vor und steht u. a. 
H. costulata C. P feiffer  aus Niederösterreich, Ungarn, Rumänien, Bulgarien 
usw. sehr nahe. Von striata gibt es auch zahlreiche Fundorte in Brandenburg 
entlang der Oder und Warthe, dagegen nicht aus Schlesien mitgeteilt (M erkel 
1894: 84), ferner in zerstreuten Populationen durch Mitteldeutschland verbrei­
tet, sowohl entlang der norddeutschen Tiefebene wie in Oberschwaben und im 
Schwäbischen Jura. Dagegen ist es sehr fraglich, ob die Art rezent im W das 
Rheintal überschreitet; während des Pleistozäns war sie noch bis England ver­
breitet (S parks 1953). Sie ist eine ausgesprochene Löß-Schnecke und ist sowohl 
in Deutschland (E hrm ann  1933: 121) wie in Polen (U rbanski 1937: 15) im 
Rückgang begriffen. Dies habe ich auch auf Öland feststellen können, wo sie sich 
an Stellen, wo sie früher häufiger vorkam, im Rückgang zu befinden scheint. 
Die älteren Angaben über das Vorkommen von H. striata auch für Gotland 
sind zu streichen.

Laciniaria plicata (D rapa rn a u d ) gehört, obwohl durch Mitteleuropa weit­
verbreitet, zu den östlichen Elementen. In Schweden kommt sie nur im südlich­
sten Gotland vor. An wenigen eng begrenzten Stellen lebt sie unter sehr un­
günstigen Bedingungen auf der Hoburgen-FIalbinsel und scheint im Aussterben 
begriffen zu sein; sie wird noch in postlittorinalen Ablagerungen bei Vamblingbo 
auf der Hoburgen gefunden. In Estland, Lettland und Litauen gehört L. plicata
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zu den am häufigsten vorkommenden Landschnecken. Sie erscheint auch in In­
germanland, ist dagegen aus Finnland nicht bekannt. Bereits in Westpreußen 
und Pommern tritt sie mehr sporadisch auf, lebt spärlich in Brandenburg und 
an wenigen Stellen in Mecklenburg, dazu kommen Rügen, Bornholm, ferner be­
kannt von Möens Klint und versprengt an wenigen Stellen im südöstlichsten 
Seeland (Stensby Skov) und auf N-Falster (Porre Strand und Orehoved) 
(S chlesch  1934: 254). Nach W dringt die Art bis Schwerin in Mecklenburg vor 
(Material in Rostock Zool. Inst.), außerdem wird sie von der kleinen Insel 
Fsenö im Kleinen Belt, zwischen Jüttland und Fünen, angegeben (P etersen  
1941: 110), wo ich aber vergebens nachgesucht habe.

Auf Rügen kommt noch L. cana (H eld ) vor. Diese Art wurde außerdem in 
1 Exemplar von N . von  N ifo n to ff  bei Schwerin im westlichen Mecklenburg 
festgestellt. Durch Pommern, West- und Ostpreußen wird sie etwas häufiger 
und ist recht allgemein in Litauen, Lettland und Estland verbreitet (scheint aber 
in Estland nach W nicht 24° 23' ö. L. zu überschreiten), ferner in SO-Finnland 
in den Kreidegebieten von Koli, Pielisjärvi und Pyhajärvi, ca. 63° n. Br. 29° 
ö. L. (L u th er  1901b: 82). Sie gehört auch zu den östlichen Kontinentalarten 
mit ihrer westlichsten Verbreitung bis Thüringen, Harz, Rhön, Wuttachtal bei 
Schaff hausen, Stein am Rhein und Hemmishofen bei Konstanz (M ermod 1930: 
402). Hier sei noch erwähnt, daß Trichia villosa (Stu d er ) nördlich der Donau 
verbreitet und bei Schwerin in Mecklenburg von N . von  N ifontoff 1949 ge­
funden worden ist (K rausp 1952: 49).

Der Zeitpunkt der Einwanderung von Chondrina dientet, Helicella striata, 
Ena montana, Ipbigena latestriata usw. in Nordeuropa liegt wahrscheinlich 
gegen das Ende oder nach der Littorina-Zeit. M u n th e  (1910: 91) erklärt, und 
sicher mit Recht, daß die Landschnecken bedeutend langsamer als die Süßwasser- 
schnecken in einer späteren Epoche und über Land nach Gotland gelangt sind. 
Die meisten Ablagerungen, die Landschnecken enthalten, sind auf Gotland be­
sonders aus dem südlichen Teil der Insel bekannt. Die gewöhnlicheren Arten 
kamen anscheinend zwischen der Ancylus- und Littorina-Zeit. Der Ancylus- 
See hatte seine Entwässerung durch Bräviken-Vänern-Vättern in den Kattegat. 
Erst in der Littorina-Senkung kamen die Durchbrüche durch den Öresund, 
Großen und Kleinen Belt. Der Salzgehalt des Littorina-Sees war ungefähr L20/o, 
was auch aus dem Vorkommen von Littorina litorea (L.) in Ablagerungen am 
Rigaer Meerbusen hervorgeht. Nach dem stattgefundenen Durchbruch durch die 
dänischen Gewässer beträgt der Salzgehalt in der östlichen Ostsee gegenwärtig 
nur 0-7% und wird immer niedriger. Daher treten auch im Rigaer, Bottnischen 
und Finnischen Meerbusen Süßwassermollusken auf. Die meisten Meeresmol­
lusken haben ihre östlichste Grenze heute in der Gegend zwischen der Südspitze 
von Falster und Rügen (Darser).

Das supralittorinale Vorkommen von Chondrina clienta auf Dagö (Hiiu- 
maa) muß in Zusammenhang mit dem Vorkommen von Laciniaria plicata und 
Acanthinula aculeata im Augstens myr in Vamblingbo, von Lauria cylindracea 
in Botarfve, Fröjel, in Südgotland, von Vertigo moulinsiana in Ablagerungen 
des Atlanticums in Mästermyr (Gotland) und Rangilstorp (östergötland) ge­
bracht werden, und wahrscheinlich erreichte Helicella striata Öland erst in der 
folgenden subborealen Periode, als die klimatischen Verhältnisse trockener und 
wärmer waren als heute (cf. M u n th e  1910: 141), eine typische Steppenzeit.
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Hier schließen sich noch Zenobiella rubiginosa, Truncatellina costulata, Balea 
perversa usw. an. Während Chondrina clienta rezent noch häufig auf Öland und 
Gotland wegen der besonders günstigen Biotope vorkommt, ist sie am Omberget 
(östergötland) und Kinnekulle (Västergötland) ausgestorben. Wahrscheinlich 
sind dagegen erst kürzlich Helicella candidula nach Grötlingbo in SO-Gotland 
und Helicella geyeri nach N-Gotland (Bäst träsk, Fleringe) verschleppt worden.
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